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Quadratnestaussaat von Hackfrüchten 
nüt der Sämaschine SSch-6A mit Meßdraht 

VOll s. GERASSIMOW lind I'. PA lnOW, iUoskall 1) 631.331.54 

Nachdem die in diesem Jahre erstmalig in größerem Umlange bei uns durchgelührte QlIadrall1estpllawul1g von 
I{ artallein ansprechende Ergebnisse zeitigte. verdie 1'11 dieses Verlahren hil1S ichlli C h S"il1 (1' .4 nwcl1dbarlicit auch 
lür andere Haclllrüchte ernsthalte Beachtung. Beso11ders sollte man die ](übenaussaal nach dlcscr Richtung hin 
umstellen, da nebelZ Saatersparnissen auch die Pilegearbeiten erleirhterl und um das VerhackC'1'I sogaF VCtmil1d(Yt 
werden. 
Obwoht die nachstehend beschriebene Drillmaschine SSch-6A bei U11S nicht eingelüMt ist, diirl/l 1'1 die K01'l.struk­
iionseinzelheiten der Nestsaatvorrichtung W'jJI das Interesse unserer K01'lstrukteure da rh in drr Hinsicht aus­
lösen. sie Ln gewandelter Form lür unsc,'e lJrilimaschinen zu entwickeln. f)ie "cdaktion 

Das Quadratnestverfahren zur Aussaat von Mais, Sonnen­
blumen und anderen Hackfrlichten hat trotz seiner praktisch 
vielfach bestätigten Vorzüge noch nicht die entsprechende Ver­
breitung gefunden. Die Ursache hierfür muß in der unzuläng­
lichen Konstruktion der Sämaschinen SSch-6A gesehen wer­
den. Die für sie notwendige vorhergehende Markierung der 
Nester und daraus resultierende Ungenauigkeiten, die Hand­
korrekturen während der Aussaat erfordern, sowie die kom­
plizierte und unzuverlässige Einstellung der Sämechanismen' 
sind besonders zu erwähnen. 

In den letzten Jahren haben deshalb Mitarbeiter am wissen­
schaftlichen Forschungsinstitut der UdSSR für Mechanisierung 
der Landwirtschaft (W.IM) eine Vorrichtung entwickelt, die 
an die Sämaschine SSch-6A angebracht wird und die Quadrat­
nestaussaat mit einem Meßdraht regelt. Sie schaltet die bis­
herigen Mängel aus und die praktischen Versuche mit diesem 
Aggregat waren so zufriedenstellend, daß die Serienherstellung 
aufgenommen werden konnte. Bereits in diesem Jahr wurde 
eine große Anzalll dieser VorrichtuDgen aD die ;YITS \·erteilt. 
Jedem Aggregat ist eine Arbeitsanleitung mitgegeben, so daß 
seine Konstruktion, die Montage an die SSch-6A und die 
richtige Bedienung in den i'1'[TS eingehend studiert werden 
J,ann. 

l\'Ollslruiltion und Jvlontage der l'orricht/l1/.g WJ il1 

Die Quadratnestaussaat mit der Sämaschine SSch-6A in 
Verbindung mit der Vorrichtung W JM wird mit Hilfe des 
Meßdrahtes nach dem gleichen Prinzip ausgeführt wie mit der 
I<artoffelpflanzmasehine SKG-4; als Zugkraft wird der Schlep­
per U-2 (im zweiten Gang) benutzt. Die Arbeitsleistung dieses 
Aggregates beträgt bei sechs Reihen und einem Quadrat­
abstand \on '10 cm 12 bis 15 hallO h. Als Bedienung sind ein 
Traktorist. ein Säer, zwei Mann zum Stellen der Spannwinden, 
ein Kontrolleur zur Beobachtung und zwei bis drei Mann zur 
Verlegung des Meßdrahtes notwendig. 

Zur Montage der Vorrichtung entfernt man von der Sä­
maschine den Sitz, den Lenkradantrieb nebst Stütze und Stre­
ben sowie die Korrekturkette mit Anzeiger, den Antrieb und 
die Spannvorrichtung. Das Differential der Sämaschine benutzt 
man zur übertragung vom rechten Rad auf die Triebwelle mit 
den Säscheiben. Außerdem en tfern t man von säm tlichen 
Scharen die Zugstangen der Ausl<i.ßventile nebst Klinken und 
Federn sowie die Nockengabeln von den vVellenenden der Sä­
apparate. An der Maschine verbleiben dann noch: der Sä­
masehinenrahmen mit zwei Fahrrädern, sechs kufenförmige 
Schare mit den Säapparaten vom Korbtyp, sechs Paar Druck­
rollen, der übertragungsmechanismus vom rechten Rad mit 
Differential, die seitlichen Spuranzeiger, die Aushebevorrich­
tung und das Trittbrett des Säers. Nun werden folgende Teile 
der Vorrichtung W JM an die Sämaschine montiert: die 1<on­
sole des Knotenfängers, der Knotenfänger selbst, der Haupt­
antrieb, Antrieb der Scharbodenklappen, der Griff und die 
Säscheiben nebst Antriebmechanismus. Zur Benutzung des 
Differentials als einfaches Triebwerk befestigt man die Rad-

') MaUllliHIO TpHi:T0pllan CTa(-IUUH (Maschinen- und Traktoren-Stalion) Moskau 
(1954) Nr. 2, S. 24 bis 27. übersetzer: Dr. Linter. 

kette des Differentials mit Hilfe verschraubter Auflegestücke 
fest an den Sämaschinenrahmen. Den Meßdraht mit Spule, 
den Fixator eies Drahts und die Spuranzeiger bringt man bei 
der Vorbereitung der Sämaschine nicht an. Diese Teile benutzt 
man bei der Arbeit auf dem Felde. 

Bei der ;'I1ontage der Vorrichtung \\1 J1\1 braucht man nur 
ein Loch in die Konsole des rechten Spuranzeigers zu bohren, 
um die 1\onsole des I<notenfängers zu befestigen. Die An­
bringung der übrigen Gruppen: Bodenklappenantrieb, Haupt­
antrieb, Knotenfängergriff und Kettenverschluß kann im Laufe 
einiger Stunden durchgeführt werden. da hierzu keinerlei Ver­
änderungen an der Sämaschine erforderlich sind. 

Bild 1. Ummontiertes Schar der Sämaschine SSch-6A mit der Vorrichtung \lI.,i]M 

a ßOdenklappe, b Zugstange, G und eHebel, d \Velle, j Zugstange, g Anker, 
h Vierkant-\Velle, i Triebwelle, k Scharlenker, l Saatscheiben 

Der Sämaschine montiert man ebenso wie bei der Kartoffel­
pflanzmaschine SKG-4 an der rechten Seite den Knotenfänger 
an. Beim 1I11lmontierten Schar (Bild 1) erfolgt das Öffnen der 
Bodenklappe a durch die Zugstange b, die mit einer verstärkten 
Feder versehen ist, über die Hebel c und e, die mit der Welle d 

verbunden sind, und die Zugst.ange I. die von dem Anker g 
der Vierkantwelle h des Hauptantriebes bewegt wird. Der An­
trieb der Säapparatur durch die Triebwelle i bleibt in der 
Sämaschine un verändert; da die Säschei ben die doppelte 
Löcherzahl besitzen, fallen bei jedem Öffnen des Nestbildungs­
ven tils die Samen zweimal in das Schar. 

Die Bodenklappen öffnen sich automatisch durch die An­
schläge der Meßdrahtknoten, wodurch kurze Ausschläge der 
Gabel des Knotenfängers hervorgerufen werden. Bei jedem 
Ausschlag der Gabel öffnen die Hebelmechanismen die Boden­
klappen gleichzeitig an allen Scharen. Dabei fallen in die von 
den Scharen gebildeten Rillen Samen, die sich auf den Boden­
klappen angesammelt hatten, und bilden auf dem Acker sechs 
Nester in einer geraden Linie. die quer zur Fahrtrichtung der 
Sämaschine verläu ft. 

• 



294 s. Gerassinww und P. Pawlow: Quadratnestaussaat von Hackfrüchten 
Agrartechoik 4. ]g. 
Heft 10 Oktober 1954 

Bei der Sämaschine SSch-6A ve rwendet man einen Me ß­
draht mit S pule, Spann winden (Bild 2), den Fixator des Meß­
drahtes und den Marldermec hani s mus desselben Typs wie bei 
der Karto ffelpflanzmasc hin e SKG-4. Der Unte rschied besteht 
nur darin, daß der Meßdraht eine Länge von 600 m s tatt 
500 m hat und die Abstände zwischen d en Ringen des Mark ier­
m echanis mus ents prechen d d er größeren Sämaschin enb reite 
gegenüber der Arbeitsbreite der Kartoffelpflanzmaschine er­
weitert sind . Bei dQr Arbeit der Sämasc hin e dient der Meß­
draht unmittelbar zum Offn en der Bodenldappen, wäbrend er 
bei der Karto ffelpflan z maschine ledigli c h d en Automat ein ­
schaltet . 

D e r Marl<iermechanisll1us, der aus fünf Ringen besteh t , die 
in bes timmten Abständen voneinander li egen und durc h ein en 
Draht verbunden s ind, e rmögli cht es, die Kontrollini e leic ht 
und sc hnell abzuzeichnen und ihre Lage zur Fahrtrichtu ng des 
Aggregats zu beobachten. 

Bild 2. Sp~[lf.lwinde mit Meßdraht 

a Trommel, b Meßdraht , c Knoten, d Dynamome te r. tO LeitroJle, I \"'in de n· 
rahme o , g Anker, h \-"iode, i. Schloß 

Bei der Einstellung der Sämasc hin e auf gleichzeitiges Offnen 
d e r Bodenklappe n zieh t man die Gabel eies I<notenfä nge rs bis 
zum Knoten zurü ck und richte t in di eser Stellung mit Hilfe 
d er Regulierschraubenmutter der Zugs tangen elie Bodenklappen 
an j edem Sc har der Reihe nach so ein, daß die untere Kante· 
der Klappen in gleicher H ö he mit dem Hinterrand der Schare 
liegt. So eingestellte Klappe n we rden sic h bei der Arbeit nac h 
Bedarf au f 2 bis 2,5 c m ö ffnen. 

Feir die Einstellung au f die Aussaatnorrll stellt man e inen 
Saatsc heibensatz so zusam men, daß in zwei Zellen j ed er Scheibe 
die erforderlich e Sa men zahl li eg t . Die jedem Agronomen be ­
I<ann te Abdrehkontrolle ei es Säappa rates gesta tte t die Fest­
s t ellung d e r Aussa atmenge. 

Die Vorrichtung W JM s tatte t man mit sec hs Säschciben­
sätzen, da ru nte r einem Blinelsatz, aus. I n fünf Sätzen haben 
die Sc heiben je acht Offnu ngen, in a lle m übrigen entsprec he n 
sie d en Scheibensätzen Nr. 1 bis 5 der Sämaschin e SSch-6A. 
Erforderlichenfalls !<önnen die Säscheibensätze dieser Maschine 
zum Säen von Mais und Sonnenblumen mitb enutzt werden. 
Dabei müssen zusätz lich je vier O ffnungen eingebohrt und die 
Zellen genau in d er gleiche n Form mit K egeln und radialen 
Rundungen ange fertigt werden wie bei d en Scheiben , mit 
denen di e Vo rrichtung W JM ausgestattet is t . 

Den T iefgang der Schare (4 bis 12 cm) stellt man dadurc h 
ein , da ß man die Zugs tangen der Walzen im Sektor jedes 
Sc hares auf den Regulieröffnungen entsp rechend versetlt. 

Die Einstellung d er Spuran ze ige r llängt von ri er Führung 
des Aggregats ab . Bei gradlini gem Gang empfiehlt es sich. 
el en Schleppe r nac h einem Vi sier zu führen , das a uf Mitte ein ­
gestellt is t . F ür die Schlep pe r U-3 und U-1 mit nur einem Vord er ­
rad ist das beso nders zwec kmäßig. Hierbei sind die Ausladungen 
]:leider Spuranzeiger gleich groß lind en tsprec hen bei Reihen­
abständ en \'on 70 cm der Arbeitsbreite der Masc hine von 
4 ,2 m. Bei der f-ührun g des Schleppers nach den Vord errädern 
berechnet man die Ausladungen d e r S puranz eige r wie bei 
üblichen Sämaschin en. 

Die Kraft, die für das Zurückdrücken d e r Gabel des l(n ot en­
fängers erforde rlich ist, darf 6 I<g nicht ·ü bersteigen. B ei fa l­
scher Stellung der Federn auf den vertik a le n Zugstan gen der 
Bodenklapp en oder bei Fehlern bzw . be im Festfressen in 
den Klappenantrieben verg rößert sich diese Kraft. Die über­
prüfung dieser Kraft muß man nur bei herabgelassenen Scharen 
aus führ en. In d er Fa hrts teIlung können die veJtikalen Zug­
s t a ngen den Rollenrahmen s treifen und dadurch d en Wid er­
stand beim Zurückdrücken d er Knotenfängergabel verstärl<en. 

A rbeitsweise des Aggregats 

Bei der Arbeit mit dem kombini e rten Aggregat SSc h-6Aj 
W JM muß man di e Größe des Feld es, seine G es tal tun g , das 
Gelände des Gebietes und die Länge des Meßdra htes berück­
sich tigen. Die S trecken länge darf 600 m nicht übersteigen. Es 
ist zweckmäßi g, die Saat qu e r <ur le tzten Pflug- ode r vorletzten 
K ultivatorenfurche zu führ en. 

Die Marki erung des Feld es und die Au fstellung d es Meß­
drahtes e rfolg t in gleicher v"\re ise wie bei der S KG -4 2). Wenn 
diese Vo rbe reitungen durchgeführt sind, I<ann man mit dem 
Säe n beginnen. Der Traktorist ri ch te t das Aggregat gena u auf 
di e mit Richts täben bezeichnete Li nie der ersten A rbeits­
fahrt und hält an . wenn die Schare die Linie erreicht haben . 
an der das Säen begin ne n soll. Hier läßt der Säe r di e Arbeits­
teile der Maschine herunter , bringt d en Meßdraht in den Knoten ­
fänger und se t zt den Spuranzeiger auf d er unbesä te n Seite 
ein. Darau f bringt man das Aggregat in Gang und das Säen 
beginnt. Dabei fährt d er Tra ktorist genau auf der bezeichnet en 
Lini e. 

Am gegenüberli egenden Feldrandc hält man d as Aggregat 
an . lös t den Meßdraht aus d em Knotenfänger und bringt den 
Sp uranzeiger und die Schare in TransportsteJlung. Erst dann 
wendet m a n das Aggregat und umfährt die Spann winde. Nac h 
d er Wendun g fährt das Aggregat an den Meßdraht v on d e r 
anderen Seite heran und hält an der Saatg renzlinie ; hierbe i 
läßt man wie schon zu Beg inn der ersten Fahrt die Sc hare 
in die Arbeitsstellung herunter, setz t d en Meßdraht in den 
K noten fänger und b ringt den S pu ranzeiger au f die un besäte 
Feld sei te. De r Traktorist fährt dann die Spur, d ie auf der 
vor hergegan genen Fahrt marki ert worden war. Am Feldrand 
werden ebenfa ll s wie vorher de r Meßdraht aus dem Knoten­
fänger ge löst und Schare und Spuranzeiger in die Transport ­
steIlung gehoben. 

Für jed e weitere Runde muß der Meßdraht "erlegt werden. 
Hie rzu locke rn die Reg ulierer di e S pannung des Drahtes und 
I'e rsetzen dic Windetl um die doppelte A rbeitsbreite d es Aggre­
gat es (8.4 m) nach d e r unbesäten Feldseite . Nac h Befestigung 
d e r Winden auf den Feldrände rn wird der Meßdraht proviso­
risch angezogen und in diesem Zustande a uf se: ner gan zen 
Länge gradlinig und ohn e Schlingen bildung I'crlegt. Der Kon­
trolleur s tellt darauf de n vermerkten Ansc hlag in den l'i xator 
ein, d en e r vorher auf d er Kont ro llini e 8.4 m von d er vo r­
her igen Stelle d es Meßdrahtes ermittelt hatte. An d em neu­
e inges t ellten Draht macht das Aggregat dann di e nächste 
Runde unel besät dabei 12 R ei hen. Die gleiche Regelung wieder­
h olt sic h bei der weiteren Arbeit. 

Nach Beendigung der Saat a uf d em Hau ptstück besä t man 
die beiden W endestreifen. Dazu richtet man den Meßdra ht 
längs d e r Saatlillie mit 4,2 m Abstand auf d e m Streifen ei n . 
auf dem s ich die Spannwinde mit der Sp ule für d en Meß · 
draht befindet. Dabei muß beachtet we rd en , daß ein K noten 
d es Meßdrahtes mit einer der Längsreihen in de r Mitte des 
Ackerstückes zusam menfällt. Die weitere Arbcitsordnung der 
Sämaschine auf d en vVend estreife n bleibt di ese lbe wie auf 
dem Hauptstü c k. 

Auf ei nem rec htwinkligen vVendestreifen wird eier Meßdraht 
nur e in mal verlegt, d ahe r brauc h t dort eine ~(on trollin ie ni ch t 
marki e rt zu werden; di e richtige Lage des Meß drahtes erreicht 
man nach e inem einfac heren Ve rfa hren, indem man s ich bei 
d e r e rsten Rund e nac b den Neste rn or ien tiert. 

' j Deutsche Agr3rt cchoik (1954 ) H . 4 S . 99 bis 105. 
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H inweise für die richtige Bedienung 

Bei Arbeitsbeginn stellt man mit Hilfe der Druckrollen die 
erforderliche Saattiefe ein und prüft, ob die richtige Samenzahl 
in die Nester fällt und ob die Samen beim Drillen nicht be­
schädigt werden. Weiter prüft man, ob die sechs Nester in 
den Grenzen der Arbeitsbreite der Sämaschine geradlinig liegen 
und ob sie den Knoten des Meßdraht es genau gegenü berstehen. 
Nach d er zwe iten und dritten Fahrt lwntrolli ert man die Aus­
ladung d er Spuranzeiger, indem man die Abstände der Grenz­
reihen und die Lage der Nester in der Querrichtung mißt. 

Damit die Aussaatmenge gleichmäßig bleibt , ist es e rforder­
lich, daß Abstreifzahn und Auswerfzahn fes t und frei zusammen­
arbeiten und die Saatscheibenöffnungen der Körnergröße und 
der Samenzahl entsprechen, die in das Nes t lwmmen sollen. 
Eine Beschädigung der Samen hann dadurch vermindert wer­
den, daß man die Kanten der Scheibenzellen und des Abstreif­
zahns abrundet. Eine systematische Verschiebung der Nester 
in d en Querreihen, die von ein und demselben Schar besät 
sind, gegenüber anderen Nestern, ode r eine breite Samen­
streuung innerhalb der Nester läßt auf schlechtes Arbeiten der 
Bodenklappe schließen. Man muß dann den Antrieb dieser 
Klappe und ihre Offnungsgröße untersuchen. 

Die Samen nester müssen in einer geraden Querlinie genau 
gegenüber den Knoten des Meßdrahtes li egen. Zur Kontrolle 
öffnet man ei nige Nester. Erweist es sich, daß die Nester vor 
den Knoten d es Meßdrahtes liegen, muß man den Knoten­
fänger auf de r Sämaschine um die gleiche Differenz nac h vorn 
verschieben. Liegen dagegen die Nester hinter den Knoten, 
so verlegt man den Knotenfänger entsprechend zurück. 

Eine Verschiebung der Nester, die beim Einstellen des nach 
jeder Runde der Sämaschine verlegten Meßdrahtes beobachtet 
wird, erklärt sich gewöhnlich durch ungenaue Markie rung der 

Bauliche Gesichtspunkte 

Kontrollinie. In diesem Fall muß die Linie in Anpassung an 
die let;z:te Fahrt der Maschine neu und richtig abgesteckt werden. 

Bei d er Arbeit der Sämaschine muß die Qualität der Quadrat­
nestaussaa t fortlaufend kontrolliert werden . Diese Forderung 
bezi eht sich nicht allein auf den Eontrolleur, d er die Grad­
linigkeit der Nesterquerreihe auf der Kontrollinie prüft, son­
dern auch auf die Regulierer der Spannwinde . Der Säer setzt 
beim Fahrtbeginn die Schare und den Spuranzeiger in die 
Arbeitsstellung und legt den Meßdraht in d en Knoten fänger; 
am anderen Feldende macht er das Gegenteil. Auf d er Fahrt 
beobachtet er die Arbeit der Schare und d er Druckwalzen und 
reinigt sie, wen n sie durch Unkräuter und S toppelres te ver­
stopft sind. Er verfolgt 'auch die Arbeit der Bodenk lappen, 
des Knotenfängers sowie des Antriebs der Bodenklappen und 
der Säapparate. Beim Anhalten und in d en Arbeitspausen muß 
der Säer die Saat ei nschütten und die t ech nische Pflege der 
Sämaschine durchführen, d. h. Reibungsflächen einschmieren, 
Säapparate reinigen, Festigungsschrauben anziehen usw. 

Der Traktoris t muß das Säaggregat genau gradlinig und mit 
gleichll)äßige rG esc hwindigkeit im zweiten Gang führen. Wechsel 
der Geschw indigkeiten ist nachteilig. Unvermeidliche Krüm­
mungen in der Fahrlinie richtet der Traktorist auf der nächsten 
Fahrt zurecht. 

Eine hochleis tungsfähige und hochwertige Quadratnestsaat 
ist mit der kombinierten Sämaschine SSch-6A/W JM nur bei 
guter Zusammenarbeit sämtlicher Brigademitglieder möglich. 
Der speziellen Vorbereitung dieser Kader muß di e praktische 
Ausbildung an der Maschine zugrunde gelegt werden, in deren 
Verlauf die künftigen Fahrer der Sämaschinen, Kontrolleure 
und Einsteller der Spannwinden nicht allein die Konstruktion 
der Sämaschine beherrschen und ihre Arbeitsw eisen kennen­
lernen, sondern sich auch die erforderlichen praktischen Fertig­
keiten aneignen müssen. Aü 1685 

zur Aufstellung von Werkstattmaschinen in den MTS 
Von Dipl.-Ing. w. HEIUtiUANN, }'orschungsillstitut für tlic Architektur ländlichcr ßllut~n 
tler Dcutschen ßallaklltlemic ßcrlin D K 631.2: 621.73 621.797 

Die Entwürfe für Werkstat/gebäude der lvITS sollten die spätere Ein1'ichtung dieser Räume mit Werkzeugmaschinen, 
W erkbänken, Arbeitsplätzen und Reparaturständen bereits berÜCksichtigen, damit die Arbeit in diesen Räumen 
unter den günstigsten Bedingungen durchgeführt werden kann. Der nachfolgende Aufsatz bringt in knapper, kon­
zentrierter Form gute Anregungen für die zweckmäßige Gestaltung der verschiedenen Werkstätten, um einen rei­
bttngslosen, kraft- und zeitsparenden R eparaturablauf unter Beachtung vonArbeitshygicn8 und Unfallschutz zu 
gewährleisten. Die Redaktion 

1. Allgemeincs übcr tlie Werkstätten tler lWfS 
In den Werkstätten der i\lTS werden Schlepper, Maschinen. lind 

Anhängegerä te für die Landwirtschaft repariert 
Die Reparatur muß mit geringstmöglichem Aufwand an Kraf t und 

Zeit erfolgen. Die Werkstatträume müssen des halb SO angelegt und 
eingerichtet se in , daß die Reparaturzeit an den einzelnen Maschinen 
und, Geräten auf ein Minim um beschränkt wird. 

Zur Erzielung kurzer Transport\\'ege werden die ein ze lnen \/Iierk­
statträume - Schmiede, Stellmacherei und mechanische Vverksta tt -
organiscb mit den en tsprechcnden Reparaturs tänden verbunden . Die 
Größe der Werkstatträ ume ergibt sich aus dem Umfang der Reparatur 
lind richtet sich nach Aufstellung, Art, Größe und Zahl der Maschinen . 

Die Aufstellung der Maschinen muß einen reibungslosen Ablauf 
der Arbeit gewährleisten. Zwecl,mäßig angeordnete und eingerichtete 
Arbeitsplätze ermöglichen eine BeSChleunigung der Reparatur. 

Die Werl{zeuge sind geordnct in Kästen, Rahmen bzw. Gestellen 
Heben oder unter der \Verkbank griffbereit unterzubringen. 

2. Aurstellung der Jllaschinen 
2.1 M echallische Werkstatt 

Die Aufstellung der Drehmaschine längs der Fens terfron t ergib t 
einen guten und schatten freien LichteinfaJl für die zu bearbeitenden 
Arbeitsstücke . Die Drehm aschinen müssen leicht versetzt (Bi ld 1) 
angeordnet werden, damit sich längere Drehteile an der d aneben­
stehenden Drehm ascbine vorbei bewegen lassen. 

Die Werkzeugschränke, die zur geordneten Unterbringung der 
\Verkzenge, Meßgerä te und Zubehörteile dienen, stehen nach An gaben 

i! 
Bild 1. Mechanische \Verk statl der MTS; Anordnung der }laschincn mil deo er­

forderlichen Arbeitsfl ächeo. 

a Drehmaschme (2 Cl Spindcldiflerenz), b Drehmaschine (I m Spindel­
differenz), c \Vcrkzeugschrän kc, d leichte Schleif böcke, e Fräsmaschine Jnit 
Teilkopf, jhydraulischcPresse, ,f:Veotilschleifmaschine, hTischbohrmaschine, 
i Shapingmaschine, k Sleinbockwagenheber, I \Vaschaolage, m Luflkom ­
pressor, auf Konsol en unter der Decke 




